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Dir Kriegslage.
Die Vertreibung der serbischen Heereireste au» den letzten

Strichen ihre» Lande» geht weiter schnell ooran, trotz de» frühen
Winter» und der schlachtenWege, die nach Ansicht der Vterver-
banlmstrategrn Operationen aus den, serbischen Kri»g,schauplaß un>
möglich inachen.

ver Simotaa -XagcibctW.
WB. (Amtllch) Grotze, hauplquarller, 3V. November.

westlicher » eiegsschR,plitz.
vi « Gesechtslüligkeit blieb aus Artillerie-, wursmi-

nea- und Minenkämpse an verfchiebenen Stellen der
Jtont beschränN.

veftltcher « rlegsschanplatz.
Die tage ist unverändert.
Ein deutschr, Flngzeuggcichwader griff die Bahn¬

anlagen von ciachowiischi (südöstlich von Barano-
wllschi) an.

Balkoakriegoschauplah.
Bei Bndnik (südwestlich von Mtrowira ) wurden

feindliche» röste von letlea der Armee de» General» v.
SSvch zurückgeworsrn.

hier und westlich der Sitaica von Truppen der
Armee de» General» von Gallwih wurden zusammen
etwa 1000 Gefangene gemacht.

Bulgarische» rüste haben am 2«. November Priz-
ren genommen. Sie brachten über 3000 Gefangene u.
8 Geschütze ein.

Oberste heere»leitung.

... Der hsterretchlsch-ungarische lageabericht.
WBna. Wien . 30. Roubr. Amtlich wird oerlaulbarti» .

Rooember 1015.
Russischer Url », »(ch« » »l«tz.

Rlcht» R«»«».
Italienischer » riegeschauplatz.

(i zeigt sich Immer mehr, das, die Italiener In diesen rage»,
toll, ,» im» n i»»n», am I(»ni*. wenn möglich bei« örz, «ine«
ikrsolg erzwingen woll-n. » eitern waren ihr« Angriffe gegrn dl»
ganze Aron! zwischen lolmeia und dem Meere, m» besonderer hes-
ttgkeft aber gegen«ns«re beiden Brückenkivs« und den Nordteil der
h->chllöch« non Dcberba aerlchiet. Dorslötze gqtti unsere Bog-
liellungea nördlich aon loimein brachen bald zusammen. Der
loimeiner»riiaentops»and nachmittag» unter Irammelleuer.
hierauf solgtea drei starke Angriff» au» de» nördlich««, mehrere
schwächer« auf den südlich«« Abschnitt: olle wurden»nt» gröhte»
Verlusten de, Zeinbe» abgeschlagen. Ebenso ersoîo, waren meh-
rere Angrissoaersuche aus piaoa. vor dem Görzer vrückrnkapf
sind sehr siarkr italienische nettste aller Aron»«« zusammen^ ,»gen.
Aum Angriffe schritt der Zeind gestern nur bei Veiavisa. «r wurde
inrüikgelchlagen: nur ein schmale» Jroatsiütk wurde etwa» zurück
arnommea. « ör, erhielt Nacht» wieder etwa hundert“ -
Bomben In da» Stadtinnere. _ _ .

I« Abschnitt der hachsläch« aon voderd» setzten»« .
siäadiger ArtlllerieaarbereitunaAngriss« «an besonderer wnch«
und Zähigtett gegen de» Maate San MIchete«nd de« Raum«an
San Marti«, ««. Ans dem Monte San Michele Ichlng da, vnda-
pesier honned-Ins-nterie-RegimenI Nr. 1 acht Massenaasiürmr dtn-
», ab. »an Martin» wurde dreimal in dichten Massen mmwrtt-
sen; hier behauptete da» Nagyoaradrr Hona«d.lnlant«rle-Reii-
men« Nr. « in erbittertem Handgemenge seine Stellungen. Auch
siidwestiich de, vrte» wurde ei« seindticher An,riss. bgewtes

»üdöfiiicher Nriemlchaupiafz.

ans der Morel und Treaelhan Neben über einen dauerhasten Frie¬
den halten wollten, wurde gestern abend oom Publikum ausgeiöst.
Die Redner wurden in roher weise au, dem Lokal»ntsernt. Dar-
ans wurde«in« neue veriammiung»»ransialtet, welche unter b».
geisterter Zustimmung eine Entschltrhungüber«in« Fortsetzungde»
Kriege» bi» ,nm Aeutzersten annohm. ver bekannte Sozialist
Shersterson»rNörl». der Krieg könne nicht srüher beendet werden,
bevor der preußisäw Militari»mu» besiegt worden sei. Auch diesen
Vorgang werden di« deutschen Frted»»»sr»unde sich merken müssen.

Dev Krieg auf dem Balkan.
Serbien» Berzwelslungskamps.

Senf,  1. Dezember. -Temp," berichte» au, Saloniki, eine
große Schlacht sei zwischen den Serben„nd vulgaren in der Röhe
von Monastir im Sang«, wa di» serbischen Truppen eine neue» er.
letdigunglltni, organisiert haben. Die Ziotlbevölterung slüchirt au,
Monasttr. — Verstärkungen dir englischen und sranzöstschen Trug-
pen begeben sich an di» Front.

Bens,  1. Dezember. Rach Athener und Saloniki«! Meldnn
pen der sranzösischen« täktor hält man di» Besetzung von Monasiie
durch die Blügaren für umnitteidar bevorstehend. Die bulgarischen
Vorposten seien in nächster Röhe der Stadt allgekommen.

WVna. ilhrifttania,  30. Rovdr. Der militärische Mitar-
beiter de» »Morgenblad«!" schreibt in einem Artikel -Finte Ser¬
bin»": Rach de» Ereignissen der letzien Tage ist die Lage de» f*f■
bischen Heere, und der Serben»erzweiseti. Die letzten Teile ihre»
Lande» werden bald erobert sein. Ihre Heere oder wo» davon
noch übrig ist, wird gezwungen sein, Ausluch» in Montenegro und
Albanien zu suchen. Ihre Wtd«rsland»krasi, gar nicht zu reden von
der Ossenlivtras«, ist gebrochen. Da» Heer ist außer Spiel gesetzt.
Die Verbündeten und di» vulgaren können binnen wei.igen Tagen
den größten Teil ihrer Streitkräste gegen neu« Ziel» führe». Je-
drnsall» ist der erst« Teil de» großen Krieg»» aus dem Laitan ab-
S«schlossen. Der Feldzug wurde von den Verbündeten und deniutgaren mit etiler » rast und Tüchtigkeit«esüdrt, di« ihn in di«
Reih» mit vielen hervorragenden militärischenTaten der ersten
Zeit de« Kriege» stellen. Ein Heer von« 0000 Mann, wohl der
Topsersten und Rriegogeübtesten der Welt, belagern und bi» zur
Machtlosigkeit verringern und noch dazu in einem Lande, da« so
geeignet ist für eine hartnäckig« und zäh« Verteidigung wie Ser-
bien, mit den denkbar elendesten Bebirgogegende», wo überhaupt
kein« Weg» sind und ununterbrochen» Regengüsse und Schi»e allen
Krtegshandlungen und jeder guiuhr die größten Schwierigkeiten
bereitet haben, alle» im Lause von sech, oder sieben Wochen zu
vollbringen, ist«>»« so großartig» Leistung, daß leidst der tapferste
Kamps der Serben sur Ihr Land dagegen ervlaß«.

WV na. Mailand,  30. Rovbr. Laut„Secvlo" sind in Brin¬
disi Rachrichien über «in» nahe bevorstehende Zusammenkunst zwi
Ichen König Peter, König Rtkita und ttllab Pascha mit den Führern
der Malissoren in Skutari etngegongen. E, soll über geineinsome
Verteidigung,Mut,nat>.»en gegen einen deulsch-österreichisch-ungari-
schen Angriss verhandelt werden.

Df« Verluste der Serben.
Wien.  Au » dem Kriegopresseguartierwird gesthrieben:
hervorragende Kriegotiuhttgkei» und große Tapierkeit müsset

den Begnern, di« den Angreisern den Lieg nicht leicht machten, zu
gestanden werden. Mi» verzweiseltem Widerstände verteidiglen die
Serben sedm Schritt ihre» heimatlichen Loden», von dem Besam,
stand« ihrer Armee von 300000 Mann wurde» 120 000 Monn ge
sangen genommen. 100 000 Mann machen die Verluste an Tuten
und verwundeten»»», sodaß die zeripeengten Uederbleidsel be»
serbischen Heere» etwa 70 bl» 8UOOOMann betragen dürsten. An
Beschützen sielen den verbündeten Sireitkrästen eiwa 540 in die
Hände. Außerdem mochten sie unübersehbare» Kriegsmaterial als
Peilte. Di» Serben haben säst ihren gesamten Belchützpark ringe

Tn m. •- .«nauf d- mnchtn  bi. nnŵ men schwer« aren— • — - - -- — -- -^ - - *- >—>-> I montenegrinischen Beblrg« konnten sie nilr d:e Kei'irgsgeschutzr
mitnehmen. Die ihnen noch rerbliedene» schNiereu und Felds»
schützehatten sie srüher unbrauchbar gemach«.

MUrooira«beeslelen»sterretchtsch-niigarllcheTruppen eine Ierbl¬
ich« Nachhut und nahmen Ihr zweihunderiundzehn Besang«»«
Die Bulgaren nähern stch dem Becken»an prlzren.

Der Stellvertreter de» Lhes» dr, « euerMstnd»
, « » häser.  AeBmarschall-ceutnank.

Bn Franfcr*idi.
38 ein Haid Milliarden » rieg «kosten.  Der sran-

züsische Finanzminister Ribo, ha, der Kammer bi« Varia,« aus
Bewilligung der Kri«g,au,gab«n für die ersten Monate de» Jahre»
>81» unterbreite». Mit dieser neuen «riegsbewilligun, wird bi«
Kammer seit Anfang de» Krieg«, 33 ein halb Milliarden Frank de-
willigt Huden.

Vor ein« prästdenfenkrlse in Frankreich?
Sn den wandelgängen der snlnzösischen Kammer erhalten sich

bi: Ministerkrtsengenichtemit großer Hartnäckigkeit. Fall« da» Sa-
lanikt-Adenteuer, wie jeder»,ann varaussieh«. mit einer milttäri-
schen und diptmnattschen Riederiage der Entente endlgen lallte,
geh« nicht nur da: Ministeriuin Briand verloren, sondern auch die
kiellun« de» Prästu.mten Poinrar: ist derartig gefährde«, daß man
auch mit »inte baldigen Prösibentenkrise rechnen kann.

Bu England.
London . Kilchener ist noch Londoil zurückgekehr».

neretugw.rd er der S tzung de» Kablnei» beiwohnen.

Drr englische Kriegulaumel.
Di» „Rieuwe Roiterdamsche lloueoni" meldei ou« London:

Eine Versammlung der Vereinigung für deinotraiisch« Kontrolle,

An» dem bnlgarischrn amtlichen Bericht.
Sofia,  30. November. Aus der Straß« Pristina—Prizren

liegen allenthalben Ausrüstungsstücke und Kriegsmaterial. Aus bei
den Seiten der Straß» sieh»man zahlreiche toie Pserd» und Ochsen,
sowie beschädigte Wagen und Mo.arioltwage». Da, alle» beweist,
daß di« Rest« der serbischen Armee nur noch umherirrende Masten
sind. Im Laus« diese» Tage» mochien wir 2200 Besangrnr und er
deutete« l« Beschütz» und 22 Munitionswagen.

Aus der südlichen Front rnlwickein sich die Operalionen für uns
günstig. Unser» Truppe» besetzten am 20. die Stadi Kichevro.
heule nahmen sie die Stadl Kruscheoo in Besitz. Die Serbe» op.
riere» nunmehr in dieser Begrub nur mehr als kleine vereinzelt»
Abteilungen. Aus de» übrigen Fronten wenig vcrändemngen.

Kein Montenegrinermehr aus baouischrm Boden.
Dem»Pesier Lloyd" wird au« demk. ». k. Kriegspressequar-

t er gemeldet: Dir soitscheeileid» Otsensivr, die auk dem weil!che,:
Flügel durchm-ser» anareiicudeu Armee-, in Serb »» unter den
schnurrigstenTerka>»oerhäl,n:sten Sä,ritt fiir Schri.« vorgrtraern
wild suhrt« gestern zur völligen Säuberung dr» bo»nischHerzego-
winilchen Beb«,e nom Fe nde. Kein Montenegriner stehl mrhr
ous ycrnischrmBodr». Die oerdündeien Truppen dringen aus der
nonzen Linie, o:«h von Norden und Rordosten, im inonlenegrini-
scheu Bienzgebiel vor.

Die Arm« Sarrait bedroh».
Lugano,  l . Dezember. Dem »Corriered«ll» Sera" meidet

Frae-aroli vom 23. ou» Saloniki: Di» Armee Sarrail. di, auf der
Front Brodsko—Strmnitza steh», ist der Umklammerung und d«n
Angriffen non Heeren au»g»l»tzt. denen sie unmägllch gewachsen lft.
An tatfräslig, Hllse von SalomN au» ist selbst bei den Trupp«»,
dl» n«uau,g»schstik werden, nicht zu denken. Die Loge der Arm«
Sarrail ist bereit, rin Problem, besten Lösung äußerst schwierig sein

Die türkische presse über die Balkanlage.
Konstantinopel,  I . Dezember. Die hiesig, Preste gibt

ihrer Zuversicht über bir weiter« Entwickelung ber militärischen
Lage aus dem Balkan Ausdruck. — ..Tanin" schreibt: Wir haben bi«
Inner« Linie ous dem Balkan In unf»r»r Hand. Für die Entente
kommt alle« zu spät Andere Zeliungen soaen ollen neuertlchen
versuchen der Entente. Rumänien zu beelnslustrn, «inen gründil.
chen Mißerfolg voran».

Xumtnlcn zur Vertridt«» ,-q feiner Tteutrolitfif
enfschtossen.

Budapest,  1. Dr-embor. Wir der „Pesti hlrlap" au» vu.
karett meldet, ließ die rumänische Regierung in P«e»r«burg wissen,
baß st» »inen Durchzug russischer Truppen auch mit ilZassengewal»
oerhtndern werde.

WB o.a. Berlin.  3» Ron S'ti.ere- ■'«’iu’: 'So-eld'..-aen
27 Roi einber drinnen die Nachricht, daß drei deutlche Unter-

seebool« bei den Ortnra-Jnseln ln ein Rotz geraten seien und stch
mit der aelamien« eiatzunn erneben bäiien Wir sind zu ber Tr-
Närnn, ermächtigt, daß dies» Nachricht völlig ou, der Luft gegriffen

WB na Rotterdam,  30. Rooemder. Aus der Danaer bank
Ist ber englisch« Torp«doboa', >»rf»örer ,.For-»nt" aus ein, Min« «
laute" und gesunken, von der » esaßung sind nur süns Monn v

Unn.-Hrk»an dor Destgrenzr Aegypten».
Kairo,  30. Rooemder. Meldung de» Reuterfchen Bureau».

Ein« amtlich»Mitteilung sagt: Der Sä-eiä, der Senusti behielt»in«
durchaus fre-indliche.Itziiiung zu der stirgicrung bei. Aber gewist«
feindliche Kreise de« Weste::» reizien einige wesllüfte Araber zu ge-
ringstlqigeu Angiiiien ous die Brenzposten und die Regierung auf.
Di« Regierung konzentrierte daher kleinere Breuzpoften in Matrnh,
wo reichliche Slreitkrös:« ausgefkellt sind, um die Araber zu de-schützen.

Lüg »r . « w, - schag.

Zur bag«.
5 cr I i 30. November. Der Jubel, der den Kaiser in Wen

dcgricht Hai. und van dem w-r mi: buudesbrüderlicher Freud«
leien, linde, überall in Deuffchlanbseinen Widerhall, und der I»
glanzend verlaufene Besuch is, gl«chj»lig Feier und Besiegelung
de: peme nsom,,:ii b,r Beendiaung der H.:>IP op, ralivnen gegen
Ser: i»n Erreich,en. Der verlaus de» Kr-eg»., Hai Haid gezeigt,
daß die mitiel«Hrapäi|d;e llliüäitegruppe durch,hn nicht nur ncht
zerrissen, ml» d-e Femde wollren, lvndorn sn Ihrer Festsgkest dt,
zur Unzersiördarkeil verslärt, wurde. Er Hai ober auch dazu ge-
sühn. daß d» so glänzend en hüllte staaftiche und mslitärisch» Kraft,
einheft die Anzehung ausüble, die immer van starken militärisch
paiiiischen Kraftequellen ausgehl. Aus der Umgestollungd»,
ollen Dreibundes wurdeö:o Erweilerung zum neuen Berbund,
und an» dem militärisch pvsuischen Au„Nimcnschluß wurdede in
e nem beiipicilvsen Sreaesiaus durchgesiihri» d rekte Berbinbung
non der Weslgrenzr dr: beulsch-.-n Mach, ln» zur entsrrnteste»
Brenzlinie des usti,hen Pnndeegenostc». Sa dient« die »nschöd-
s-.h'nachnng iV» russische!, Brauaherbes in Serbien dem großen
Autunstezweck der i!rwciie:u»g der Machldast», deren Zentrum
Dcuftchland und Oesierre ch-Ungarn sind. So war der Zettpunkt
des Besi.ches Kocher ssüüdeims wobt ausgewähft, denn er bezeichne«
einen neuen Abschnitt in der eurvpa schen Bejchichte.

Immer wieder ertön,pten wir un» das Recht, Errungene» zu
leiern. Der Vieri er.and kann seine Bedenk.oge immer nur on
gewult ge Fehl chiüge tnüpsen. Da» M-ßlingen der russtschen
Stotze noch dem Westrn, de, Zusammendruch der Versuche, die
Deutschen oii» Belgien und Nordsronkrelch zu vertretden, dte
dlpiomotilchenR-ederlagen ous dein vatkan, der klägilche Rieder,
bi'uch des Dardoiiellcmmlernehmens, der vergebliche versuch,
Bliechrnland mit Drohungen aus der tzteiitralliät zu retzkn— da,
sind die Kapltetiiberschrisienkür die mitzgliickte Durchsuhrung de»
grünten verbrech,en, der Wellgeschiäche. Di» Wes, sieht von Tag
zu Tag klarer, das, deses verbrechen gegen Rationen, bi» »hrllch
be» Fr ebenbitien wellten, von Slootsmönnern, dt» sich über dt«
Kräfte, die l!e ver» chlen wollten, tiögsich täuschten, NN! unzuläng¬
liche:: Mitteln ouszusühre» versuch! wurde Der Weg dieser ver¬
suche ist bunt, Niebrrsuften und sreveshosle Angriff» aus die Selbst-
stär.diqtet kelverer Stanleu gekemnr-chnet. Er ft ober auchg»>
keyixcschneidurch den Laukrvil dr, Ansehen» England». Frank-
reich, und Rutzsand, bc den Böskern de» Osten». ' dessen Nach¬
wirkungen die kommenden Jahre aussüllen werden. E» läß! sich
hrute schon nicht ab chötze», wo» die Regierungen de» Bierver.
iond» dariftn gebe-, wurden, wenn sie dielen oelährltchen Verlust
von Anseheni v.-ic chehen machen könnte», V Idel» doch diele»
?!»s:h»n die Grundlagee ver iüsi er eriotareichen pol tischen Au»,
beiitunq. um deren ForiseMing stchd:e leitenden Staatsmänner
>»1,0  Staaten de grö gen Sorgen maä-en müsten.

Aber ber groß« Brm-dirrtu: ,, aus dem sie di» Pollltk ausp»,
baui haben, die >um Wei krieg sührte, läßt sich heul» a cht mehr
unge'cheben machen. Mit vnerb tllftiicr Logik soigke an» der gjp.
tesken ilmerschützung der Kräfte Deulschland», Oesterreich.Ungarn»



her iwili 'i ein muh dom andern , das d. n Werver
band tchiväät . Dem clhicksal Belgiens nnd Rordfrantreichr.
Malens , Kurland-) »nid Serhen ) hat hch der Vierveröand mit alten
rnil.rür s.hen und diplomatischen Mitteln enlgenengestemtnt . Es ist
über ihn l,inwrngo rrriti -n. Wir sehen der Weiterentwicklung mir
fuv .'ih ;::\ u ' k --ran'-n rn?ge?.»'tt. und der B eroerhand kann
n,niu H'.nl .'in . . . st i e ü'alter liNgsunr d eses Vertrauen brrcd)ti(»t
Untren i ad de:: Sie , der eienlralinach'e erwarten . Ltilchcn»r reift
lnn!>er. : neue Os-tKr und neues vertrauen zu werben . Denr
Mristrr ailcr rnnlisrhen 'Wn . c.ricks fehlt das wirksam^ ' IfoctmUtel:
frer n.iHkurltchei ’rfoitj. fJt'Mji. Ztz .)

Kaiser Wilhelm und Kaiser Iran ; Soses.
Wien.  30 . November . Personen , die mit Kaiser Wilhelm lind

Ke.iä'r Franz Josef bei dem Pel '.'che in Schönörnnn in BerüHnmq
tarnen, ri'hmt-.'n des erke . en gesundes Al 'ssehcn. seine geistige )Hez-
samkei: und sein? ernste , aber zuversichtliche Stimmung . Ebenso
bestätigen U-, das; Kaiser Franz Josef trog seines hohen Alters
sich kär. .'7l;l, mono .: ; wohl be»ludet und eine staunenswerte gei¬
stige V'.i, ;;,uit\ r besi'g . d. ' ihn beruhigt, die Ereignisse des Weltkrie¬
ges bis in die kleinsten Enizclheiren zu verfolgen nnd sich ein schar-
fco Urteil darüber y.i bilden . Der Besuch Kaiser Wilhelms war.
ir'e mir rnfidjert wird , seit langem geplant , riu.d wurde nur ouc.
Klücksichlauf das Schanungsbedurmis des Kaisers Fra ., - Josef bis
in den sechzehn:en Keicgsmonat hinansgeschoben. Derselbe Grand
war es euch, der es diesmal wieder rotsarn erscheinen lieg , den Be-
ft:c> so tin > >i"d so einfach wie möglich zu gestalten . Eitle intime
Ausspv,' l;e beider Monarchen nach so gewaltigen Ereignissen war
der vinutic Aiilalz des Besuches , der einen in jeder Einsicht voll de-
stietichen Verlauf genommen hat.

B na ll ' icn . 30 . November . Die Blauer widmen der
gesuigen de.Uwi rdtgen Begegnung in Echönbrunn Rückblicke. iil
d-ei ei, s.e scsis:ellen . das;, wenit die beiden Kaiser gestern aus d e
Iv.-bi fiten Ergel nisse dieses non beiden Monarhaen >nt> den mit
ihnen s. -liier ltloundeten Mochten ausqci .mnmenen .Kampfes inr
den Bestand iii'd die « icherhet der in dern Bicrbund vereinigten
Staaten -.niickdliäen winden , so mögen sie dies m t einem be-
' . auchken Stolz e>» an haben, d<ls, ihre gn 'e Sache ans jedem
K>.?g-o bauplai'.o de .- smchtbaren Krieges nur Er -vlge auizuweisen
hat Das ..Frcii .denbtatt " sagt . Es bedurfte genrih le nes un*
ini'.ielbalen Anlasses , damit Kaiser Franz Joses und Kaiser Wil-
helm n dieser ernsten , >cit znsammenkontmen. Der Freund kan»
nun Freund . un> mit jener schi'chtcn cherzlichteit. die lo lchross ab-
st cht r . n den rheulrailschen Beranslaltnngen und Kundgebungen
unserer Gegner , vollzog iich die Zusammenkunft beider Monarchen.

WB na . Berlin , ho . November Der Semorenlonvenr des
'Reiche:-.'ges ist mittags zlijammengetreten . uin über die Erledigung
d. r nvrl 'eg. iiden 'Arbeiten zu beraten . Zunächst sollen auf de
Tageirrditung noch folgende Punkte gesetzt werden ' ! . erUe Be¬
ratung über die ' ejej;U.l,en Vorschriften über Altersrenten . 2 . erste
Beratung de : Entwurf . des Gesetzes über vorbereitende Mast
nahmen -ar Besteuerung der Kriegsgem t' ne . Man einigte fid»
dahin , diese dre , Punkte debaNrioa an eilte K-.mnn .stion zu rer-
iv. i en . Es ist nie er beschlossen morden , dast das Plenum na,h
Eiledigung der heiiligen Tagesordnung sich bis zu,:t 9 . Dezember
l et .agr. der konnttlisia .n Fe ' l ZN Beratungen 'an lassen . Man
hoffe, l o ' iin Bce.inu der Weihnnchtsferien b' ? Arbeiten im
Plenum se. i.gzusleltcn.

WB t'n Budapest . 30. bloveinber . Bei Erosinung der nein
'Aesthsto.i'. ' se fn u h olt Präsident Beoerl -t) eine Bede , in der er der
herrli .chen 'Wassentaten der Armee sowie der Bundesgenossen i::
rühmenden Ausdrücken gedachte , lieber das Deutsche Reiche bei
besten Erwähnung die Abgeordneten großartige Beisallskund
geöunn .ni ucranstalreten . sagte der Präsident folgendes : Die Ge
sichle, d'? uns '.nii unseren treuen Bundesgenossen , in erster Reihe
mit den, ruhmreichen , niächt gen Deutschen Reich? verknüpsen . be
ruhen -nein ni .s einer lonventionellen Neigt ::.g, die rnan seinem
Berlündeten saualdig ist. Unsere Gefühle n:.d unser ? Interessen
jirr - i;i der Este üi . ies furchtbaren Weltkrieg ', s zusmnmeng -'
ichnl.ed." : sie bilden gegen jeden lünst 'gcn A.ngr 'sf ein unaerwüsr
leches Erzs .i '-ild, da ? sur j. des Mitglied des Bni .dn '.ssrs eii ' . wert-
volle Gewähr einer freien und ntachtigen EnlwicN . ::g bildet.

New ?,o: k. Die „New Port Times " meldet an » befugter
Quelle, dast fc>o Deutschen d-er 2 Millionen Pnmd Knpsra bestellt
!.asten, die t-rU nach dem Kriege geliefert werden sollen.

Ueber die allgemeine Lage.
Berliit,  1 . Dezember . Die sozialdemokratische Reichstags-

sraktion soll, wie heule im Reichstage erzählt wurde , die Adfühl
haben , den Reichskanzler über die allgemeine Dage zu interpellier ?n.

Das Papst Interview ersunden.
Di? ,.B . B." veröffentlichte vor kurzem ein angebliches Inter-

uiew eines ..neutralen " Politikers mit denl Papst , worin dieser in
ausfälliger Weise zu Gunsten der Zcntralinachte S '.ell '.ntg nahm.
Rnnniehr ro.rd d?r tirchcnpolilische Mitarbeit «r der „Post " von
glanbmiirdigstcr Münchener Stell ? zu der Erklärung ermächtigt,
dast die von der ..B . B - a . M ." verössentlicht ? angebliche Umec-
rcdi .ng eures „Neutralen " mit dem Papste über tirchen . und well
politische Fragen von A bis F frei eri ' inden ist. Der Milarbei '.er
der „Post " benrerlt dazu , dast der stupst unmägiich in dies'-r Weise
für d:e x.kiuvalivätfi ? PartK nehmen könnte wc >i er dadurch im
«zegeniiärtigen Beilpunkte nur seine Kape v.' rschlimntert utib die Er-
su' lung seiner Friedcnsgcdanken auf ur .abi . hbare . seit unmöchich
it.achrn wurde . Der Mitarbeiter der ..Posi " frqt hinzrr . dast. fett-
hem im ..G«nilois " und in anderen srany 'sii'chr» Blattern wirkliche
s'.ntc . redunaen mit dem Papste tendenziös gefälscht wordcti l ud,
uer .Öeil'ae Pater grundsätzlich mit niemand als mit den oksiziellften
Persönlichkeiten iibrr die Feitsragrn mehr inricht . — «Wir hittM f.
Ft . sokrt Fweisel ausgesprochen . D . R .)

Lokalberichte
und Nassauische NachrichtLU

Licbrich. den l Dezember 1910.
Duc zahlreiche Grwlge , ivclches gestern nachmittag an dem

^ >ch c n b e g ä n g n i s f e des Direktor L u d w i g Strik¬
ter.  dcs früheren Leiters der RiehisrH'.-ie '.eiincihm . zeigte lo recht
! ie ir «'!? Aithänglichte t und die hohe Berchrnng , welche dem Da«
l)ingeschiedenen gezollt worden ist. D 'e Spiste des Trauerzuges
t.'iitcle die Kap .' lle der 25-er P :vnre "e. es folgten der Kriegerverein
:i’it mnfloitcr Fahi .e. eilte aus allen Klassen der R ehls.hnle zu.
iamtt .ttgcstellte Schulerveroernng . die Kompagnien der l.iesigen
duugmebr unl ihren Fahnen vt'.d !,:nle .- ' ■;a E ' ci.chettwagen tförn
Ce-, Berti .' tern der Behörden e.ne grojze Anzahl leidtragender -ii :s
allen Kreisen der B ebrichrr Einwoht .ersi.:ast t.nd aus der llm«
aegend , darunter auch e.ne grof '.e Anzahl siüherer Schüler der
S .hule . Unter feierlichen Klangen bewegte si»n Trauet zuz
a»rch l ie Kastclerstraste .y.ini Friedhof hinaus . Die Jntigwehr bd*
dere Sgalii r beim Äi nnntragen des S .uge > :n die Le chenhalle . die
kn'.' .".t de itbercu :s graste Fahl der Leiötragendrn jasten kannte.
Olachdtiu. der unter Lei '.ung des Ker :"a chürdler l.' ehende Schüler
»iirr de., lshoral : ...starre , ineine Seele " genügen halte , hielt sterr
Pstnrer Kubier  die ttc »er(Uv;‘enl>e Trancrred . . der er den
Psalm -Ol. P.crs 3 ..Meine Augen sehr :, nad ) d?n Tr -tun in
l ' unde . dast üc lc\  mir wohi '.en" zugrunde g' lcgl hatte . Mit trsts-
1 idjcn Worten gab sterr Pfarrer Kürzer ein nmsaisendes Lebens-
blld des Beijrorvenen . Aus dein rei .hen Inhalt fe'ner Rede inöch.
ten wir besonders folgendes hervorheben : DbwvHi wir in diesen
,'«hwcrnt Kuiegszeitcn an so v el Leid gewöhnt seien, so standen
wir h>ih sehr bewegten 5)erzcns gerade an dieser Bahre und süh.
ton »ms drwlh sem Scheiden eit» gut Stück ärmer geworden zu seit,,
ünlehnend an das Pfalmwort muffen wir sagen. Ludwig Ltr 'tlcr

war einer dieser Treuen im Lande denn Treue war der s>auplzng

seines Wesens und treu war er ln seinem Leben und Berus . Die
Sckiule war ihm etwu » ernstes , gar sehr lag ihm an» sterzen die
Erz ehnng seiner Schüler zu richtigen Charakteren nnd niemals
habe es ihn verdrossen, sich um jeden einzelnen seiner S «l)ttier zu
mühen und zu sorgen. »Wie er solch.ergesuüt in Treue in se.nem
Berufe r-usging. so war er r.uri) treu leinen» Gotte, so lag es .hm
auch immer am merzen, dast in dem Religionsur rerricht das Band
zm scheii Schule und Ztirche scstgeknöpst erhalten werde . Dielelde
Treue bewies er auch n seinen! stans und Familie . In Treue fei
er « tKh in jungen Jahren mit hinausgezogen , um aus Frankreich
die deutsche Kniserkrane mit hcirntragen zu helfen und als vor
einem Jahre abermals der Krieg gegen fceu Erbfeind ansbrach , da
zog er von neriem dle Uniforn » an' unb fteUte sich an die Sp .he der
Krregskv.meradschast und der Jungwehr , dst er mit ins Lebcn rief
und sie so lange leitete, bis ihnl schwere Krankheit die Aügel h n-
zulegen gebot . Den vohstündigen S cg unseres »Bate »landes hat
er leider nid); mehr erleben können. Wenn der Dahingeschiedene
bei seinem lebhaften Temperament auch manchen s«tchlichen Gegen¬
satz send , so wurde dieser bald ansgegl chen durch seine wahre
sterzt-negüre ltub feine ernste Lebensau 'sassung, die jede,.» nur zum
Vorbild dienen könne. Den föfil difteu Erbteil , den er in die
Ewigkeit nntgenommen habe, sei de: Glaube an das selige Vater¬
haus gewesen . Als Redner ihn vor e ner Woche besuchte, sagte er
zu ihm : sterr Pfarrer , lch kann n cht mehr, ich glaube, dast Gott mich
sterben lästr. und am Tage vor seinem Te»de. als ihm das Abend¬
mahl gere ch: wurde , jagte er. wenn ich mir noch was vom 5)errn
erbi .te. jo möchte ich noch einmal meine Kinder sehen und wenn
d e; Gelt nicht mehr tut. bann ist cs mir auch recht, sein Wille ge¬
schehe. Ich gehe so ruhig zur Dperaliou . denn ich weist m ch in
Gotteshand . Mit den Worten : Bnter in Deine stände befehle ich
meinen Geist , fei er friedlich gestorben. Le der war es seinen
K ndcrn nicht möglich, beim Lebensende des Vaters zugegen zu
fein , fern weilen sie vom Ellernhause und erst im Frieden wird es
ihnen n.ögl 'ch fein, an seiner legten Ruhestätte zu beten. Redner
schloß seine war .nsühlei '.den Wone mit dern stinweis , daß mit dem
Verstorbenen ein Wahrzeichen Biebrichs , ja ein Stück Biedricher
Geschichte dahingegangen sei. Danach ergriff der Direktor der
Rieblschulc . sterr Professor Dr. Weimer  das Wort zu einer
ehrenden Ansprache. Mil ei«rdrit'g'.ichen Worten schilderte er das
Wirken se nes Vorgängers , der mit jo viel Fleiß und Treue sich
der ihm anvertronten Anstalt gewidmet und der unter se» pein.-
ticher Gewihenhe .jttgtea und Ordnung den ganzen Brrwaltungs-
apparat und sämtliche Einrichtungen hinteriassen habe , tseme
Schüler , deren Fahl sich unter der Amtsd «»uer des Bewstorbenen
fast veidrc !ferchthake, »u.d seine Lehrer hätten mit inniger Liebe
an ihm gehangen und immer sei von dem früheren Direktor mit
gröstter stachachlung gesproche'n worden . Dem Dah 'mge chiedenen
war die 'Arbeit an der Jugend eine Freude, auch dann noch, als er
die amtliche Tätigke i nirdergelegt hatte. Den 'Wahlspruch Bis-
niarcks: In , Dienste des Baknlandes oerzehre ich wach, habe auch
Direktor Su .tter fid> zu eigen gentacht, fein Leben fei Mühe und
Arbeit gewesen . Cln dankbarer Anerkennung seines Wirkens ^leqte
der Direkter m Nan .en d-r Richlschnle einen Kianz am warge
nieoer . Nach Gebet des Geistlichen und Vaterunser wurde der
L «»rg unter präsentiertem Gewehr des kriegervereins hmausge-
tragen zur legten Ruhestätte , wo d e legte Einsegnung erfolgte.
Dar'.ach ' wurden noch mehrere Kranze niedergelegt . Erst von:
Muegcrrcretn , dem der Verstorbene ein getreues Mitgl ed war,
doni : von sterrn Landrat Kannnerherrn vem steimburg . als Ober.
W-iier der Jungwehren des Landkreises Wiesbaden , im Namen der
Kriegelameradjchast und Jungmchr Btebrich. wobei er mir rühmen
den Worten der vorbi'.di chcn Tätigtest , des Verstorbene ' im Dienste
der Jungwehe pcl*ad)ie, jeruer dureh sterrn Rektor Wick im Namen
des »Biebricher Lehreroerems . dem der Dah ngekchiedene in treuer
Anhä .tglichieit zugetan war . Dann erfolgtb di? leiste Ehrensalve
durch dev. Kriegcrvereln über das offene Grab . Die Trauers .'.er
hinterliest bei allen Teilnehmern c nen t efen Eindruck.

Nachdem der R o d e l b a h n b e t r i e b am Chaussee.
Haus  begonnen hat. lästt die Polizeibehörde , unter deren Schuf
uvd Ordnung die Rodelbahn in den Frtedensjahrcn ftand . darau
hinweifeu . dast sie durch Mangel an geeignetem Auslichrspersonal.
auch in di 's?nr Jahre d st, Betrieb nicht überwachen kann unb in«
solo .desi?n auch keine Bcranrworrnng für etwaige Anglückssälle
übernimmt , sodast ein jeder Bahnbesucher aus sein? eigne Gesayr
rodelt.

* Im Reichs Postgebiet ist ein neues Merkblatt der Bestlm.
munacn K»«7 dtn 'i 'ofti'Ctfrtjr mit den ürl «(|i . und I :i>u,esa ««e-
irii in « nnlanbr aufqr|teUt n-oiden . Dar iKertblntt ift tu den
Schal,, -rvorramncn der PostanstaUen auraedän -it und w .ed -̂ lach.
sraacnden aui Munich auch van der Sehelmen Manilci der Aeichr-
Postamtr jnoolanbt.

2 e r Rhein  führt aus feiner rechten S .romfeite starker
Ireiuci ! . «?, stammt meistens vom Neckar der. der stellenweise
schan seh- starke Cirbitdun « aus,vier . Noch vom «Intermain kommt
>>»> schon viel Ireideir . Wie stark variqc»» die « iMldtin , war,
ist nur der latsoche ersichtlich, das, der Main .,er Wintcrhasen foiuic
her Rallhas .uc in hrer pan,fit Breite ,Uhesraren waren . Am Win-
terhascn wmde dar ISii schon am Sonntaq von der wanehassihen
Jnaend tiberschritien nnd ans den, stostheimee stlobhasen ocrftnü«-
,en sich die stseinen bereits mit cichliitschuhtanirn. Sn einzelnen
fjnfra der Rerkarr und Main , waren die Schisse schon völlig ein.
geiroren . Lar bleutet siir den Monat November ein ikreigntr.
aeisen sich die ältesten Schissee seit Jahrzehnten nicht mehr erin¬
nern . Drill ist er mit der Herrlichkeit sreiiich schon zu Ende . Da»
über IN Zentimeter dich« Ci» ist wieder überall im Abgang.

« Die von der strvnprsnzessi  n in, Leben gernscne
.«triegrNnderspen . de den,scher strourn hat rrsreulicher
-ü.'cije schon einer arostcn h'lnzabt bedürsüger strieprmiNIer gehol»
sein sie wicd ihre segensreiche Täcigkest dcsta weiter ausdehnen
können, se inehr nnd reichlicher die Spenden gütiger Keber siic-
strn. Leiber wird eine Menge von Arbeitskrast. Zeit und Geld un-
nnger Weise vertan durch die , » Tausenden eingehenden Schreiben
solcher Frauen , die nach de» nun eimnat ge-.rosteuen vestimmuu-
gen für die Spende nicht in Frage kommen können. Man sollte
C nicht glauben , Mao hicc log siir Tag versehst wird . Bedacht wer.
dcn durch cuc Meschenkaus dcu Bestündcn der Spende können nur
bedllrstige Mütter , die seit dem 2U. September d. I .. dem lag de»
Ausruss der Frau «trc'uprinzesstn, durch die « edurt eine » stindea
gesegnet Ivurdcn und deren Männer sich zur Zeit der Aedurt de»
««indes int 5ieecesdienst beianden oder inzwischen im Dienst star¬
ben oder sielen . Und da schreiben nun Frauen mit Kindern , die
nl!e vor dem oben genanntrn Termin geboren wurden , da schrci-
ben Frauen , deren Männer garnicht Soldat sind oder gewesen sind,
es schreiben seiche, die osle .i-ichttschnicht bedürstig sind, ja es schrei'
den solch,, dir gar keine «linder haben . Möchten doch alle Frauen
sich recht genau überlegen , ob ihre Lcbensumstände sür diese Spende
,utre !send und wenn bas der Fol ! ist, dann mögen sie getrost das
kurze (ll- iuch absendcn, b i nutzer ihrer genauen Adreste nur dcn
G .-burtsiag des stu-.dcs 1 -!d den Tag des Eintritts des Mannes in
dcn .-Heeresdienst zu e-.llhalten brauch! und dem amtliche Deschesc.s.
gcu-gen nicht bes.zusügcn sind, gewarnt aber seien sie dnvor . sich
unnust das bikid »US der Tasche sacken z» iassen non Winkeischrci-
beru . die ihnen zu Unrecht vvrrcbtn , sie ntiitzieit „da etwas bekam-
me-t". Und möchten doch anbrerstits iiberuii. ;uma>aus dem Lande
und in Industrie m.egenben . Lehrer , Aristtichk, Ortroorsteher . Da¬
men und «Herren, die int Dienste der Wohltäiigkeitsoerbände stehen,
mit gutem Rat den «criegsmüttern Helsen, bamit solche Bedürstcge.
bei denen die Bedingungen zutressen. aus der Lprnde «rsreut mrr-
bru könnrn . andere aber zu anderen Stellen geleitet werden , von
denen laue » vielleicht kommen kann. Der Berwaltung der Spende
ilc «... sortan nicht mehr möglich, nnzulressende lllesuche zu beant-
wartei, .. die hc-heu Betrüge , i>>» dabei sür das Porto allein ö.uszu-
grben mären , mäsirn der Spende zu Ihrem eigentlichen rsmeek er-
haitcn bleiben . Aciuche n-.össen die A .tlschrtst Icageni striegskin-
drripeude dr-uscher Frauen , Prioaikanzlet der Frau «tranprinzrsiiu.
Poiada .n . — ipeldsprndeu wollcn sreundli-he «heiser gutigst an die
Disknnto . illeskllschalt Batsdant , sür das «tonia strsegoklnderspendc
beuischer Frauen etnzahlen.

Wicsdudcn . HÜvstanwärtec Vita «tarkegcki au« Wiesbaden
ist als Supsrnumerar beim itgl . ikouftstortum Wiesbaden eindrru
fen worden.

Kr. Vor «kurzem nmrde bei eruem hiesigen / tändle « «in Besstank-
ring (Schlangenringj verkuust. welch«« h»chskwoh«sch«inlich gestohlen
ist Di « verkäuierin war dem Anichetn« n.cch «in» Vimftmagd oder

«in Mvttutinädchen . Sie stand im Alter von 18—- t, Fuhren , Huld-
put« Mittel,rä ^ , irische « esschtssarb». dunkles «haar und trug einen
iunkeidlauin Manie !. 8i » war ohne .‘lut Eigen umi -Ansprüchc
können aus dem Zimmer 5 der « önial . Polizeidirekttan geltend ge
macht werden , wo auch der Ring in Augenschein genommen werden
kann.

— In der heutigen Magisiralssillung lag ein unseren srüheren
Oberbürgermeister Dr. von Jbeil darstellendes , van unserem heim,
schen «tunsller Prosessor Ehristianseu hergestelites Oelgemälde «or.
welches bestimmt ist, in her Falg « «tuen der RathauosiUe zu
schmütken.

P . Rassau . I. Dezember, «teute nacht gegen «i .lii Uh« brach
iin «Hotel ..Bellevue " an> Boschberg. das als BerelnslazareN dient.
Feuer aus . Dasselbe entstand in einer Mansarde de» Äedengebäu.
des und verbreitete sich mit grotzer iSeschwindtgketl über das Reden
und «hanpigebät .de. Im Lazarett waren 1» Berwundete unter,
bracht, dtc lick) reckitzeckigslüchten konnten . Eine Kompagnie in
Landsiurm -Balaillans Limburg und die ‘Fdverwehren pan Berg
Nassau und Nassau betetssgten sich an den Rettung »- und Lösch-
a,betten Es gelang , säst das gesainte Mobiliar in Sicherheit zu
biingen . Dagegen ist das at» Lazarett dienende Redengednude fu-t
gänzlich adgebronnt und ooin «Hauptgebäude Dachstuhl und abetstc
klage . Da » «Hotel ist bereit» einntal 1882 ein Opser de« Flamme,

geworden

vemischter.
Au» Rheinhrsseu. Die Wildschweltte. die tu letzter Wache

oieien Kemarkungen Rheinhessttt» einen unverhastten Besuch abstac
leien und dantt epettso rasch wie sie gekommctt waren , wieder rer
schwandett, sind nun dach zutn Teil zur Streike gebracht wordeit
Im Btnger Wald ‘wurde» am Samstag 2 und am Sonntag » Wild
schmcine. darunter etn prächtiger «ieilcr . lauter sag. Ueberläusec.
geschossen.

Berlin , 80. November . In der heutigen Bormstiagsziehttt . ,
der Preutz .-Süddeutschen «iiassenlotterte sielen 10 000 M aus At
13itl04 157331 171093. 5000 Mark auf Ar . 28153 51654 850,2
211719 226389 . 3000 M . aus Nr . 1460 5397 31944 32539 3179!
35165 35797 42335 44054 44569 57465 61895 84885 86507 10193«
108319 109121 128061 128488 132584 137451 137985 13803;'
14,1581 158329 169324 165.564 177984 181991 201616 201978 20603-
212698 . Nachntillags sielen 5000 Mark aus die Rr . 14285 83056
924.30 121712 127490. 3000 M . aus Nr . 9512 10455 14847 5,287
56549 60138 61430 82511 64395 71258 71393 86450 108335 1125!-
122004 125089 128353 131344 135303 137353 145938 152517 152615
178499 191569 194535 195569 196589 202118 207787 213580 220511
223390 227797 . (Ohne Skwähej.

WB na . Saarbrütken. 30 . Novbr . In etttsacher uttd würdiger
Weise wimde hettte hier das Jubiläum der huttderlsährigen Attge
Hörigkeit de» Saarbrücker Landes zu Preutzen begangen Bekannt
gegeben wurde , datz vom ifreislag von Saarbrücken 500 00 Mark,
von der Firma 'Röchling in Völklingen 100 00 Mark, von Böcking
40 000 Mark sür Zwecke der «iriegssürsorge au» Anlaß der Iudi
läuntsseicr gestistel worden sind.

Ein lapserer Ptonler -Uiilerasiizier . Am 29. Siugust 1915
Zkschnetesich der llnterosssz-rr Linde der 4. «iompagnte NU» Reck
linghaus n, strets Oiellenkirchcn, durch besondere Tapserkest au«.
Seit »tchrcren Tagen hörte matt bet deti nur wen ge Meier gegen
überiiegenhen Frattzosen Mtnengerüusche . Die Beschassenhetl des
Iktnditchen Graden « sollte deshaiö erkundet werden. Im Morgen
gracten sprangen 10 öeherzle P cniere und Jnsanlerlsten in d>- 1
Graben hinüber . Aus dtrse» unerworleren Bestich nicht vorbe
re let , sl»h etn Teil der Franzosen , die übrigen wurden gesangeu
gcnc'mtt.en. Der Graben wurde nun schnell nach beiden Seilen tun
Sondllicken abgcdömml und dann aus Minengänge . Unlerstände
und st-nst'ge Ansagen hin unlciluchl . Unterosjtz'er Linde hielt in¬
zwischen an einer Snndsacksperre Wack>e. Bald begann ein äußerst
desitges «iirt ilfric -, Minen und «handgranatenseuer . Doch uni!.--
kütnu.ert blieb Linde an seinem Posten . Da kamen auch schon
Franzssett . um die Piott ere tut» dem Gruden rrckrderheraus,,'
wersen . Ein Schutz. Der vorderste gran .zose stürzte. Uner
sc-'-ocketi hielt Unterosstzter Linde NUS und scktotzso nacheinander
7 Franzosen Nieder. 'Rach vollendeter Grabenuntersuchuna kam
der Besc-dl zum Rückzug. Als satnll che Lcule wieder im eigenen
Gruben waren , sprang Ltr-de ais legier zurück, versoigt von
wütendrtn Gemehrseuer drr Franzoseu.

Deui 'che Ingenieure hatten reckst. Der 10000000 Rautngard
utnsassende nette Erdrutsch tm 'Panamakanal wird nach der Schäl
zong der atnerllanischen Ingenieure die völlige Schiietzun, bis we
ntgstens zvm 1. Iänuar zur Foige haben , und cs tvird 10 Monnie
wahren , bi» die Ausräutitutigs - und Wtedcrherstellungrarbesten de
endet sind. Da » seinerzeit au » Eisersöchtelei verspottete Gutachten
der brutschen Ingenieure hat sich also als das richtige erwiese-t.

Neueste Nochrichte«.
Zur Einnahme von Prlzren.

WB na . Sofia . 1. Dczcmtzer . Julgarischer dtaicralftab »-
drrsch! vom 29. November. INittags haben unsere Truppen
nach kurzem Kamps von enfscheidendcr Bedeutung die Stadt
Prlzren genommen. 16 bl» 17 600 Gefangene wurden ge¬
macht. 50 Jeldgeschützeund Haubitze». 20 000  Gewehre , 148
Aulomoblle und ein» AIenge Kriegsmaterial erbeulei. Dir
Zahl der Gefangenen wächst unaufhörlich. König Peter und
drr rustifche Gesandte Fürst Trubehkoi sind am 26. Aorem-
ber nachmittag» ohne Begleilung mit «nbefannfem Ziel tot-
vongrrttlen . Aller Wahrscheinlichkeitnach wird dl« Schlacht
von Prizre ». wo « Ir die letzten Best« der serbischenArmee
gefangen nahmen, da» Ende de» Aeldzuge, gegen Serbien
bedeuten.

Berlin . Out bulgarischer  M >nbster  sagt « dcm
Be irctcr der „Bosstschen Zeitung " in Sofia , Passarge ; Ich cra-i'te
den setbischen Feldzug so gut wir «riedigi . Seibstversländllth.
setzte der Minister h.nzu. w-.rd Bulgarien so lange unter dr.'
Wasscn bleiben , dt» ouck, d e übrigen Berbündele » Serbiens nieder
gern , gen sind Die Erlcdigung d'-r sranzvlisch-engltschen Komödie,
die sür oie Feinde e ne Tragödie werden wird, gehört mit ins
Programm.

Berlin.  Uebct ic 11 ch e n e r s Besuch  in Rom wird nach
einrni Teiegramn , der ..streuzzettunz " aus Wien au , zuoerläisigcr
Ouelle berichtet, bas, Ruchener nicht aus die letlnahtnr stottentsche.
Iruzpen rnn Balktn gehröngt habe, sondern datz e» sich vie.mehr
vw cine Biteit .gung cvai -ens in der Bertridigung Aegyptens bau
bette. Man ichteit in Rvtn d esen Gedanken nicht unbedingt adztt
sehnen v cd an eine INU den Engländern genteinsame Bertetdiguiv.t
Aeghpren » und Ltbt>en« zu denken.

Berlin.  Mehrere Mvrgenbläner lassen sich au» Geni null
dr» ! Gustave Ter» bringt im „Oeuvre " einen ossenen Bries an d<"
Fine-nziniitister Ridot . ,n den, er die Enthüllung ncachl, datz öas
sranzösische Finanzministerium durch Dermitstung der Saeiete
Gcneroi « dev Annonre » »n tos sranzöstlchen Blätter 50 Mill otten
Fronrs . an jedes Blast 7500 Franc », für Ausnahme der Rettame
arlikel des Ministeriutno sür die neue Anleihe veriellen liest. De,
Abgeochneie B .'rnacd tvtcd »orauostchllsch in der stamme « an den
Minister eine Anirage in dieser Sache rkchlen
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